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Beim Abgang des Königl. Regie⸗ 
rungs- und Me izinal- Raths, 
Herrn Doctor Werner, 

von Ratibor. 


Un ſeine höhere Kultur 


Auf fremden Boden zu erproben, 
Ward juͤngſt von einer Blumenflur, 
Ein ſchones Blümchen ausgehoben. 


In liebevoller Einigkeit 

Mit ſeiner Schweſtern Schaar erzogen, 
Har mancher Säfte Suͤßigkeit, 

Das Blümchen hier, mit Luſt geſogen. 


Und treu verelnt im Schweſtern Kranz, 


* 


Erbob es mit des Beetes Zierde; 
Und wer es jah im lichten Glanz, 
Der ſah es ſtets mit Luſtbegierde. 


Und als das Bluͤmchen allzumal, 

Nun ſcheiden ſollt' vom ſchonen Bunde, 
Da graͤmten ach! die Schweſtern All, 

Sich ob der Trennung bangen Stunde. 


Da ſprach das Blümchen Tauſendſchön 
Im huloverklaͤrten Farbentone: 

„Wo andre Luͤftchen freundlich wehn, 
„In eine fremde Himmelszone, 


„Berpflanzt wohl oft des Meiſters Sinn, 


Die Bluͤmchen die ein Beet vereinte, 


N 
Und eſetzt Eins her, das Andre hin, 
Und trennt ein Weilchen ſo die Freunde.“ 


„Doch, knüpft des Meiſters weiſe Hand, 
Die Bluͤmchen all zum ſchoͤnen Kranze: 
Dann einigt fie ein ew'ges Band,, N 
Und ewig bluͤht das ſchoͤne Ganze.“ — 


Pappenheim. 


Die raͤthſelhaften Säfte, 
eine. wahre Begebenbſeit., 
Eines Tages, vor etwu ſechzig Jahren, 
kamen zwey Engländer mit dem Pequetbdot 
von Dower nach Calais, ſtiegen nicht bey den: 


durch Portk berühmt. gewordenen Monteur 


Deſſein,, ſondern bey einem unbedeutenden; 
Gaſtwirth, Nomens du Long ab, ließen 
ſich die beiten mmer geben, verzehrten viel“ 
Gelid, fanden des Wirths ſchlechte Küche ſehr 
ſchmackhaft und ſeinen geſchwefelten Wein 
ſehr acht. Von einem Tage zum andern ver⸗ 
muthete du Long, ſie wuͤrden weiter reiſen, 
die Hauptſtadt beſuchen; denn daß fie blos 
gekommen waren um Eakais zu beſehen, konnte 
ſich doch Nlemand einbilden. Aber fie reiſten 
nicht weiter, und beſuchten die Hauptſtadt 
nicht, beſahen auch nicht einmal die Merk: 
wuͤrdigkeiten von Calais, ſondern gingen 
höchſtens dann und wann auf die Schnepfen⸗ 
agd ſaßen übrigens daheim, aßen, tranken 
und harten Langeweile. 


„Es mögen wohl Spions ſeyn“, dachte 
der Wirth, „oder Fluͤchtlinge oder Narren. 


Gleichviel. Was geht es mich an? ſie bezah⸗ 
len honnett.“ Wenn er mit ſeinem Nachbar 
und Gevutten, dem Gewuͤrzkrämer, Abends 
Bey einem Schoppen Wein ſaß, ſo pflegten 
fie wohl. die Köpfe über die räthſelhaften 
Fremden zuſammen zu ſtoßen: „es ſind Spi⸗ 
ons“, meine. der Gewuͤrzkrämer, „der Eine 
ſchielt mit: dem linken Auge.“ 


„Mankann fielen ohne ein Spion zu 
ſeym entgegnete der Gaſtwirtd; eher mögte 
ich fie, für Fillchtlinge halten, denn fie leſen 
alle: meine Zaltungen, vermutylich um der 
Steckbriefe willen.“ 


Dann bewieß aber der Gevatter, daß al; 
le Engländer wenigſtens den zwörften T ei 
ihres Lebens damit zubringen, Zeitungen zu 
leſen. Gewöhnlich kamen die beiden Zech⸗ 
bruͤder am Ende darinn überein, daß, da be⸗ 
ſagte Fremdlinge weder Spione noch Fuͤcht— 
linge zu ſeyn ſchienen, fie durchaus nichts an; 
ders als Narren ſeyn konnten; und dabey 
blieb es; ja in dieſer Meinung wurde du 
Long noch mehr befeſtigt, als; nach einigen 
Wochen Einer der beiden Englaͤuder, ein alt 
licher; Mann, ihn folgendergef'alt anredete; 
„Mein lieber Herr Würth, es gefällt uns bey 
Ihnen, und, wenn Zie ſich in eine gewiſſe 
Grille fuͤgen wollen, ſo könnte es leicht ge— 
ſchehen, daß wir unſer Geld nech recht lange 
in Ihrem Hauſe verzehrten.“ 


„Ew. Gnaden zu befehlen; ein Gaſt⸗ 
wirth iſt ein gebehr ner Knecht aller Grillen; 


die aus den vler Weittheilen bey ihm zuſam⸗ 
men ſtromen.“ 


„Sie haben“, fuhr der Engländer fort, 
zwa eine fenr große Beſtie, neulich einen 
Clephanten auf Ihr Aus hängeſchild mahlen 
laſſen, allein Ihr Haus iſt doch nur eine 
Mücke unter den Wirthshaͤuſern; kaum fin: 
den ſich drev erträgliche Zimmer, und Die ge⸗ 
hen zum Ungiüf alle auf die Straße hinaus. 
Win lieben die Ruhe, wir wollen ſchlafen. 
Ihe Nachtwächter hat eine verdammt helle 
Summe, und die Wagen raſſein die ganze 
Nacht auf der Straße, daß alle Fenſter Für: 
ren. Wir erwachen alle Augenblick, um zu 
fluchen, und ſchlafen wieder ein, um nach ei— 
ner Viertelſtunde zu erwachen. Sie begreifen, 
mein lieber du Long, daß man dabey Ge: 
ſuͤndheit und Geduld verliert.“ 


Der Wirth zuckte die Achſeln. „Wie 
ftehts zu andern?“ 


„Ganz leicht“ meinte der Gaſt, „Wenn 
Sie eine kleine Ausgabe nicht fihenen, die 
wir ſogar zur Hälfte tragen, und bey unfrer 
Abreiſe nicht den geringſten Anſpruch auf Erz 
ſatz machen wollen.“ — Du Long, deſſen 
duͤrrer Acker, ſeit dem Aufenthalt der Englaͤn⸗ 
der. täglich durch einen Guineen: Regen ber 
fruchtet wurde, verſprach, wes in feinen 
Kraͤu ten ſtehe, zur Befriedigung der hohen 
Gaͤſte beizutragen, nur konne er den Wagen 
das Raſſeln, und dem Nachtwächter das 
Singen nicht verbieten. 
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„Iſt auch nicht von noͤthen,“ ſagte der 
Fremde. „Sie haben da hinten im Hofe ei⸗ 
nen kleinen Gärten, find aber wohl kein Lieb: 
haber von der Gartnerey, denn, außer ein 
wenig Peterſilie für Ihre Woſſerſuppen, ſehe 
ich nichts als Reſſeln darinn. Auch droht 
die alte Gartenmauer den Einſturz, trotz ih⸗ 
rer Dicke. Wie wär? es, wenn Sie den Platz 
benuzten, um ein kleines Gebäude aufzufuͤh⸗ 
ren, eine Art, von Luſthaus, wenn es auch 
nicht mehr als zwey Zimmer enthielte? Man 
könnte es an die alte Mauer anlehnen, fo 
fparte man noch einen großen Theil der Ko— 
ſten, und die Mauer ſelbſt würde dadurch ges 
ſtüͤtzt. Wie geſagt, um eine ruhige Wohnung 
zu beſſtzen, tragen wir gern die Häifte der 
Unkoſten, und find wir fort, fo. bleibt Ihnen 
das Gebaͤude, Sie haben dann ein paar be: 
queme Zimmer mehr zu vermiethen. Finden 
Sie aber Bedenken, unſern Vorſchlag einzu⸗ 
gehen, ſo muͤſſen wir ausziehen.“ 


(Der Beſchluß folgt Fünftigs) 


Gedanken von Rocheſoucauld. 


Fehler der Seele gleichen den Wunden 
des Korpers; fo viel Mühe man ſich auch 
geben mag, fie zu heilen, die Narbe zeige ſich 
beſtändig, und jeden Augenblick find ſie in 
Gefahr, fich wieder zu öffnen. 

Wos man uns auch Gutes von uns ſa⸗ 
gen mag, man ſagt uns nie etwas Neues. 

Das Gluͤck erfcheint keinem fo blind, als 
denen, welchen es ſich nicht gewogen zeigt. 

Das Alter iſt ein Tyran, welcher bey 


3% 
Lebensſtrafe alle Vergnuͤgungen der Jugend 
verbietet. 

Wir ahmen gute Handlungen aus Nach⸗ 
eiferung nach und die ſchlechten aus Bbsar⸗ 
tigkeit, welche die Schaam gefangen hielt, 
und die das Ber'ptel in Freiheit ſetzt. 

Die Dankbarkeit der meiſten Menſchen 
iſt nur ein geheimes Streben, roch größere 
Wobltha en zu erhalten. 

Die Hoffnung, ſo truͤgerſch fie auch iſt, 
dient wenigſtens dazu, uns auf einem ange: 
nehmen Wege an das Ziel unſers Lebens zu 
fuͤhren. i 

Wir lieben ſtets die welche uns bewun— 
dern, ſelten aber die, welche wir bewundern. 


Troppauer Marktpreis Bergl. 
vom 13. April 1816. nn 

zB fl. kr. 
Weitzen 2 16 1 42 
Hoggen 2 14 | 36 
Gerſte ’ Io | 42 
Hafer 5 6 | 30 
Erbſen : 15 | 


Anzeige. 
300 Stück Schöpfe find bey mir gegen 
gleich baare Bezahlung zu haben. 
Studzinna den 15. April 1816. 
Sandy, 


Anzeige, 
Ein junger Menſch von guter Familie, 
der Schulkenntnitze beſitzt und Luſt hat die 
Handlung zu erlernen, kann allhier fegleich 


— 


fein Unterkommen finden. Bey wem? — er⸗ 
fahrt man durch die 
Redaction des Oberſchl 


Anzeigers. 
Ratibor den 15. April 1810. 1 


Avertiſſement. 

In Folge hoher Verfügung der Könige 
lich Breslauſchen Regierung vomagtenv, 2. 
ſollen Behufs des Aufbaues der hiesigen ſo⸗ 
genannten weißen Kaſerne, folgende Erfor⸗ 
ꝛderniſſe in Entreprieſe qegehen werden, ais: 

circa 800 Scheffel Kalt. 

bis 1200 Fuhren Sane a. 10 Kubik Fuß 

Rheinländuch 
bis 270 Fuhren Lehm dito. dito. 
reinige 30. Schock kie erne Spund Bretter 
9 Ellen Rheinl. Jang ı einpalt Jochen. 
12 bis 15 Schock 1 alnvtrte, Zoll ſtarke bie: 
ferne Bretter 9 Ellen diheint. lang. 
einhalb Schock 3 Zoll ſtarke kleferne Bohlen 
9 Ellen Rheinl. lang. 
Jeinfunftel Scheck 2 Zoll ſtarke dito. 
‚circa 40 Schock kieferne geſchnittene Dach: 
slasten 9 Ellen Rheinl. lang 3 Zoll breit 
i einhalb Zoll ſtark. . 
‚circa 870 Schock Brett- und Latten nägel, 
und 
cirka 5 Schock Sparrnaͤgel 
Ferner die Anſuhren von circa oo bis 115, Oc o. 
Stuͤck Mauer Ziegeln, 
und 5 80.000 Stuck Dachzirgeln. 
Auch ſind zur Wegſchaffung des in den 
untern Raumender Kaſſerne liegenden Brand⸗ 
ſchuttes, eine ſehr bedeutende Anzahl Fuhren 
erforderlich, weiche ebenfals in Entrepriefe ge⸗ 
geben werden ſollen. 

Terminus Licitationis iſt auf den 23. d. M. 
als Dienſtags Vormitrags um 9 Uhr in dem 
Landraͤthlichen Büreau biefelbft anberaumt, 
wozu cautions fahige Entrepreneurs gezie⸗ 
mend vorgeladen werden, und wird nur be⸗ 
merkt, daß der Zuſchlog unter Vorbehalt hoͤ⸗ 
herer Genehmigung der Koͤniglich⸗Breslau⸗ 
ſchen Regierung, erfolgen wird eine verhalt⸗ 
nißmähige Kaution aber gleich am Tage der 
Licitstion erlegt werden muß. 

Ko ſel den 10. April 1816. 
Königl. Pr. Londrath Koſelſchen⸗ 
Kreiſes. 
v. Lange. 
r 


Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 2 fol, Münze verkauft. 


